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· Gott wünscht, dass ich bete und dass ich viel bete – weil jede Frucht geistlicher Arbeit vom Gebet abhängt. 

· Du kannst mehr tun als beten, wenn du gebetet hast, aber du kannst nie mehr tun als beten, bevor du gebetet hast. A. J. Gordon

· Gottes großes Vorratshaus ist voll von Segnungen. Nur Gebet kann dieses Haus öffnen. Gebet ist der Schlüssel, und Glaube dreht sowohl den Schlüssel um, als er auch das Tor öffnet und den Segen erlangt. Selig sind die reines Herzens sind: denn sie werden Gott schauen. Und ihn schauen, bedeutet richtig beten.

· Eines der wunderbarsten Dinge bei ihm ist, dass er Sein Alles dem Glaubensgebet zur Verfügung stellt. Gläubiges Gebet aus völlig gereinigtem Herzen versagt nie. 

· Wenn Christus alles in allem ist, wen er Heiland, Herr und König unseres ganzen Seins ist, dann ist es in Wirklichkeit er, der unsere Gebete betet.

· Versagen im Gebet kommt von Schuld in Herzen.

· Wenn wir bitten und Gott nicht gibt, liegt der Fehler immer bei uns. Jedes unerhörte Gebet ist wie ein Weckruf, dass wir unser Herz durchforschen sollen, um zu sehen, welch ein Unrecht darinnen ist. 

· Wahrlich, wer betet, stellt nicht Gott, sondern sein eigenes geistliches Leben auf die Probe!

· Gott erhört Gebet, wertet Gebet und braucht unsere Gebete. 

· Die Bibel lehrt uns, dass es uns erlaubt ist, Gott auf die Probe zu stellen.

· Gott ehrt unseren Glauben, selbst wenn er schwankend ist.

· Gebetserhörungen sind jedoch nicht von unseren Gefühlen abhängig, sondern von der Vertrauenswürdigkeit dessen, der die Verheißung gibt. 

· Es kränkt Gott, wenn wir ihm nur teilweise vertrauen.

· Gott auf die Probe stellen scheint nachdem nicht die beste Methode zu sein. Er hat uns so viele Verheißungen gegeben, die vom gläubigen Gebet abhängig sind, und hat so oft Seine Macht und Bereitschaft, Gebete zu erhören, bewiesen, dass wir eigentlich in der Regel sehr zögern sollten, bevor wir ihn sowohl um Zeichen als um Wunder bitten. 

· Ein Gebetskämpfer: „Ein Friede kam in meine Seele. Ich wurde voll Vertrauen, dass meine Bitte erhört würde.“

· Niemand kann wirkliche und tiefe Gemeinschaft mit Gott haben, der nicht so zu beten weiß, dass er Erhörung findet. 

· Denke daran, wenn du betest. Unser Herr ist freundlich, Das wird uns bei unseren Fürbitten helfen. Er hat soviel Geduld mit uns, wenn unser Glaube schwankt. 

· Er sagt bittet um irgend etwas, was ihr auch bittet, was ihr wollt, und es soll geschehn. Er sagt, dass wir in seinem Namen bitten sollen. Das ist die Bedingung und zwar die einzige, obwohl sie, manchmal in verschiedenen Worten ausgedrückt wird. Wenn wir deshalb bitten und nichts empfangen, so kann es nur daran liegen, dass wir diese Bedingung nicht erfüllen. 

· Es ist das Geheimnis der Gebetskraft. 

· Das bloße hinzufügen des Namens, genügt Gott nicht. 

· Ein unrechtes Gebet kann nicht recht werden, indem man irgendeinen mystischen Satz hinzufügt! Und ein rechtes Gebet versagt nicht deshalb, weil Worte dieser Art weggelassen werden. Unser Herr hält vom Glauben und von Taten mehr als von einigen Formeln. Das Hauptanliegen des Gebets ist es Jesus zu verherrlichen. 

· Im Namen Jesu beten heißt nicht auf Grund meines Guthabens, sondern SEINES Guthabens zu beten.

· Es ist wahr, Gottes Quellen sind unbegrenzt, aber seine Ehre kann angegriffen werden. 

· Wir dürfen seinen Willen nicht übergehen. 

· Er fordert uns auf, daran zu denken, dass wir nur um solche Dinge bitten sollen, die seinem Willen entsprechen – nur um das, was seinem Namen Ehre macht. 

· Wir können nicht gewiss sein, in seinem Namen zu bitten, bevor wir nicht seinen Willen für uns erkennen  lernen. 

· Unser Wille muss in Übereinstimmung mit Christi Willen sein. 

· Wir wissen, dass Gottes Wille, dass beste für uns ist. Wir wissen, dass es Gott danach verlangt, uns zu segnen und uns zum Segen zu setzen. 

· Eine Sünde, die wir in unserem Leben festhalten, bringt sofort unsere Brauchbarkeit und Freude zum Scheitern und raubt unserem Gebet die Kraft.

· Das Gebet ist uns ja nicht als Last gegeben, die wir auf uns nehmen müssten, oder als ein lästige Pflicht, die wir erfüllen sollen. Vielmehr soll es für uns Freude und unbegrenzte Kraft sein.

·  Von Gott aus soll jedes Gebet eine Antwort finden; und nicht ein einziges echtes Gebet kann seine Wirkung im Himmel verfehlen. 

· Gottes Antwort auf unser Gebet kann sowohl Ja als auch Nein sein. Sie kann aber auch Warten heißen. Denn es kann sein, dass Gott einen viel größeren Segen für uns plant, als wir uns vorstellen können., und der sowohl unserem eigenen Leben, als auch dem Leben anderer zugute kommt. Gottes Antwort lautet manchmal: Warten. So mag die Erhörung verziehen, weil wir noch nicht tauglich sind für die Gabe um die wir bitten.

· Wenn er zu manchem Ja gesagt hätte, so hätte das Fluch anstatt Segen bedeutet. 

· Gott gibt uns nie etwas, das wir nicht zu Seiner Verherrlichung verwenden können – oder wollen.

· Reinheit des Herzens, der Motive und Wünsche muss vorhanden sein, wenn unsere Gebete in Seinem Namen sein sollen. Gott ist größer als seine Verheißungen und gibt oft mehr, als wir bitten oder verdienen, - aber er handelt nicht immer so. Wenn deshalb irgendeine Bitte nicht gewährt wird, sollten wir gewiss sein, dass Gott uns veranlassen will, unsere Herzen zu prüfen. Sein Anliegen ist es jedes Gebet zu erhören, das aufrichtig in Seinem Namen vor ihn gebracht wird. 

· Unsere Gebete werden nicht so sehr deshalb erhört, weil sie richtig sind, sondern weil sie kindlich sind. 

· Der heilige Geist vertritt uns, und Gott kann nicht nein zu ihm sagen. Der Herr Jesus bittet für uns, und Gott kann nicht nein zu ihm sagen. Seine Fürbitte ist mehr wert, als Tausende unserer Gebete. 

· Gott wusste, dass Paulus ein besseres Werkzeug mit „Pfahl“ als ohne ihn sein würde. Ist es nicht auch für uns ein Trost zu wissen, dass wir unter Umständen unter etwas, das wir als eine Behinderung oder Last betrachten mögen, mehr zur Verherrlichung Gottes beitragen können, als wenn dieses Unerwünschte weggenommen würde?

· Er offenbart seinen Sinn denen, die beten. Sein Heiliger Geist legt neue Gedanken in den Sinn betender Menschen. Wir wissen ganz gut, dass der Teufel und seine Engel sehr geschäftig sind, unser Herz mit bösen Gedanken zu erfüllen. Sollte da Gott und seine heiligen Engel nicht ebenso gute Gedanken in unser Herz schenken können?

· Gerade wenn wir beten, kann Gott uns bei unserer Arbeit helfen und unsere Entschlüsse stärken. Denn wir können viele unserer Gebete selbst erhören (selbst in die Hand nehmen und handeln).

· Wir sind sehr geneigt, Gott zu unseren Wegen zwingen zu wollen, die wir für gut halten. Gottes Ziel aber ist es, seinen Namen zu verherrlichen, wenn er unsere Gebete erhört. Manchmal sieht Gott, dass unsere Anliegen recht sind, aber unsere Bitten sind verkehrt. 

· Beherberge ich irgendwelche Feinde meines Gebetslebens in meinem Herzen? Sind in mir Verräter? Gott kann uns Seine besten geistlichen Gaben nicht geben, bevor wir nicht die Voraussetzungen für Vertrauen, Gehorsam und Dienst erfüllen.  

